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chen „liberalen“ Tendenzen ın der katholischen Kıiırche Württembergs und Badens.
Erkennbar wırd 1mM ganzen Hermes-Verfahren ıne assıve Einwirkung Metternichs
auf den Heılıgen Stuhl Wiıchtig 1St dıe Erkenntnıis, da{fß die sorgfältige Analyse des
Breves auf eın reines Bücherurteıl, nıcht aut eın Lehrurteil welıst. Mıt Einbeziehung des
das Breve ergänzenden Indexdekretes VO  - 1836 NUuUr Bücher VO  3 Hermes UT -

teilt, keine seıner Lehren. ber das Urteıil wurde VO  - den Ultramontanen als Watte
benützt, eıne mißliebige Richtung auszuschalten. Es oing Politik un Kirchen-
politik. Dıe Theologıe wurde Aazu als „Aufhänger“ mißbraucht. Darum Z1ng c auch
den maßgeblichen Leuten der Kurıe. Deshalb mufßßten auch dıe langen, inständıgen
Versuche der Hermesschüler und -freunde schon 1m Ansatz ZU Scheitern verurteilt
se1n, Aufschlufß erhalten, welche Lehre enn verworten sel. In das Reich der
Legende 1st verweısen, dafß das Breve Umgehung des Placet den Kölner Bıs-
umsverwesece_rI Johann Hüsgen geschickt worden sel, damıt eın Freiheitstanal
das Staatskiırchentum 1n Deutschland SELZCNH, vornehmlich 1mM Königreich Preußen.
Dıiese Auffassung Bınteriıms wurde eifrıg aufgegritffen, uch VO  = oseph GOörres 1n den
„Kölner Wırren“. Dıe Wahrheıit ISt, da{fß die Nuntien in Wiıen München Ende 1835
das Breve, w1e eben andere Bücherverbote auch, Bekannte verteıilten und VeI -

schickten. Dıe Hermesıaner selbst un! auch dxe verblütften Bischöte ertuhren VO der
folgenschweren Aktıon auf dem Umweg über Belgien Zl Das Schicksal der
„Hermesıaner“ ın preußischen Fakultäten W ar endgültig besiegelt, als s1e die Regierung

aus politischem Calcul schließlich preisgab. 1Dem redlichen Priester und Theologen
Georg Hermes 1sSt 1M Jahrhundert schweres Unrecht geschehen, w1e vielen
anderen ıhrer Kırche Lreu verbundenen Theologen dieses Jahrhunderts. Der atholıi-
schen Kırche ber 1st 4US dem linden, fanatischen Eiıtern derer, die sıch als ıhre Jlau-
benswächter gebärdeten, schwerer Schaden erwachsen.

Münc Georg Schwaiger

Engelbert Buxbaum: Maxımuiulıan Lingg (1842=—1930): Leben un!
Wirken eınes Bischots nach eigenen und zeitgenössischen Dokumenten Il Beıträge

ebZUX Augsburger Bistumsgeschichte 1i 5t. Ottilien (Eos Verlag) RC S 9 b  SCeıt einıgen Jahren 1St uch autf dem Gebiet der Kirchengeschichtsschrei ung
Interesse biographischen Themen festzustellen. Dem verdankt uch dıe hıer 1NZU-

zeigende Biographie des langjährıgen Augsburger Bischots Maxımıilian Lingg ıhr Ent-
stehen. Da fundierten Bıographien deutscher Bischöte der nNneUeZEeTrTCMN Zeıt, durch die
MNan zugleich Zugang ZUT Kırche ıhrer Epoche fände, eın Übertlufß besteht, oreift 1113A]  -

miıt besonderen Erwartungen diesem Werk. Der Autor bıetet darın keinen Ott
geschriebenen Essay, sondern 1ın der iıhm eiıgenen Methode, die jeden Schritt mıinut1lOös

belegen sucht, eın bestens abgesichertes gut informierendes un! azu spannend
lesendes Lebens- und Zeitbild. Er behauptet W ar 1m Vorwort mıiıt untertreibender
Bescheidenheıit, seıne Arbeit se1l „weder eıne umfassende Biographie Lıing noch eıne
Mono ECN Quellenraphıe seınes bischöflichen Wirkens“, doch hat neben den gedruc
ımmer 1n Materialien aus Archiven herangezogen. Mehr läßt sıch wohl gyarnıcht51
erreichen. liıchen (seor-Lingg studierte seıt 1860 1n München, spater als Alumne des Herzo
lanum, und wirkte nach der Priesterweihe un! nach kurzen seelsorglıc Eıinsätzen

seit 1868 als Prinzenerzieher ın München. Seine in der bayerischen Hauptstadt aufge-
bauten Kontakte un seın N: Verhältnis ZU' Königshaus haben dann seınen wel-

Lebensweg bestimmt. 1874 wurde durch königliche Ernennung Protessor der
Kirchengeschichte und des Kirchenrechtes, 1881 zugleich Domka ıtular und 1893
Dompropst in Bamberg. Fuür diesen Aufstieg War allerdings auch die 1874 VO Döl-
lınger bescheimigte Nıchtzu hörigkeıit ZUuU ultramontanen Lager bestimmend. Den
Höhepunkt VO Linggs Wır samkeıt bıldete seın langer Augsburger Episko at, der 1in
die Friedenszeıt Vor dem Ersten Weltkrie mıit mehreren bedeutenden utbaule1-
stungen, den Weltkrieg un!: die sıch anschlie nde Epoche des politischen Umbruches,
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der Lingg ach einem Überfall aut seın Palais 7E vorübergehenden Verlassen der Stadt
‚.Wan und schliefßlich das Jahrzehnt nach dem Weltkrieg mıiıt ebenfalls bedeutendenorganısatorischen Leistungen (u.a Wel Diıözesansynoden, Neueımnteiulung der Deka-
natsstruktur) aufgeteilt werden kann Obwohl der Autor eine noch umtassendere Dar-stellung VO  e Linggs bıschöflicher Tätigkeit In Aussıcht stellt, geht doch bereıits aus demGebotenen deutlich hervor, welch immense Bedeutun
gehabt hat Dıie 51 der Darstellun

für das Bıstum Augsburgbeigegebenen Dokumente bılden eine farbige Ergän-
ZUNg des Werkes
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